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RlmW WM ImWnd M . . . e,km »!
In Brüssel wurde dieser Tage ein Film aufgesührt,

der veranschaulicht, wie man sich in Polen die Auswirkungen
-es Geistes von Locarno vorstellt. Es handelte sich um einen
großen, zwei und eine halbe Stunde ausfüllenden Film
Mer das wiedererstandene Polen,  dessen Herstellung und
Verbreitung unter dem Schuß bekannter polnischer kirch¬
licher und weltlicher Würdenträger steht. Der Film soll die
Bedeutung des polnischen Staatswesens und seine wirt¬
schaftliche und kulturelle Macht und Zuverlässigkeit veran¬schaulichen, im besonderen Vertrauen in die Ausnahme von
Geschäftsbezie-Hungen mit Polen wecken. Niemand wird den
Polen das Recht bestreiten, dafür Reklame zu machen, und
niemand wird erstaunt sein, wenn dabei die Wahrheit an¬
gesichts der chronisch unerfreulichen innsrn polnischen Zu¬
stände notgedrungen zu kurz kommt. Tatsächlich beschäftigt
sich der Film aber nur zu einem winzigen Teil mit diesen
Dingen. Es werden einige Kühe, eine unbeschäftigte Zucker¬
fabrik und einige im Abendrot gondelnde Fischerboote ge¬
zeigt, das ist ungefähr alles, was der Zuschauer über die
Wirtschaft Polens erfährt.

Der weitaus größte Teil dient nichts andern, als der
übelsten und primitivsten Deutschenhetze  und
der Vorführung kampfbegeisterter polnischer Frontkämpfer.
Um die große polnische Vergangenheit zu zeigen, wird ganze
Akte lang vorgeführt, wie der deutsche Schullehrer polnische
Kinder erbarmungslos durchprügelt, weil sie sich weigern,
die „deutsche Religion" zu lernen und die Religion ihrer
Väter auszvgeben- Jedermann muß hier glauben, daß die
Deutschen versucht hätten, die polnischen Kinder zu Prote¬
stanten zu machen. Der deutsche Schullehrer erscheint als
eine widerwärtige , brutal -armselige Kreatur , der mit sadisti¬
scher Freude kleine Mädchen wund und blutig schlägt. In
Großaufnahmen erscheinen die von Schlägen a«assch«>L»n<».
nen Hände und Körperteile der kleinen Opfer „preußischer
Brutalität ". Davon, daß der weitaus größere Teil Polens
zu Rußland gekörte, daß gerade der preußische Teil sich

kulturell und wirtschaftlich am blühendsten entwickelt hat und
heute der Stolz des Landes ist, vernimmt man kein Wort.
Die Geschichte wird in einem einseitig preußenfeindlichen
Sinn entstellt. Ein Drittel der Bilder zeigt militärische Pa¬
raden im heutigen Polen , wobei in einer gerade,zu wider¬
wärtigen Weise immer wieder Gott und Gebet gegen die
Deutschen ins Feld geführt werden. Der Film selbst zeigt
als Reaie- und Lichtbildleistung eine staunenswerte Minder¬
wertigkeit, er erinnert mit seinem ewigen Flimmern und
Zerreißen technisch an die Anfänge der Filmerzeugung : eine
würdige Bestätigung des Rufs polnischer Wirtschaft.

Man könnte über den Film , der in die Beteuerung aus¬
klingt: „Es lebe Frankreich, unser Bundesgenosse", leichter
zur Tagesordnung übergehen, wenn seine Vorführung nicht
einen durchaus amtlichen Charakter  gehabt hätte.
Der Film wurde in Brüssel nicht öffentlich, sondern vor einer
geladenen Gesellschaft im Saal der Union coloniale gezeigt.
Der polnische Gesandte in Brüssel und der belgische Kolonial-
minister wohnten der Vorführung bei, sie wurden offiziell
begrüßt und zeigten sich bis zum Schluß durchaus interessiert.
Daß die Aufführung eines solchen Films mit dem Geist von
Locarno nicht das mindeste gemeinsam hat, daß der Film
vielmehr den Beteuerungen , die die Regierungen Polens
und Belgiens seit Monaten unermüdlich über ihre Frisdens-
bereitschaft in die Welt Hinausrufen, aufs schroffste wider¬
spricht, daß seine Wirrung nichts andres ist und sein toll als
die erneute Auffrischung der primitivsten Haßgesühle mit
den Mitteln erlogener und entstellter Geschichtserinnerungen
ist so klar, daß weder der polnische Gesandte noch der bel¬
gische Kolonialminister darüber im Zweifel sein konnten. Die
beiden Minister haben sich durch ihre Anwesenheit mit dem
Geist und dem Ziel des Films gleichgestellt. Eine Entschuld,-

gezeigt worden ist, sondern schon eine lange erfolgreiche Reise
durch Frankreich hinter sich hat.

T age - spiegel
Der deutsche Gesandte in Warschau hat bei der polnische»

eindlicheu "Regierung wegen der deutschst
schlesiea Vorstellungen erhoben.

Vorgänge in Ober-

- ^ Nach Meldungen aus London und Rom soll Mussokotsehr gefährlich erkrankt sein.
Der Ainauzminisler Donmer hat in der Ainanzkommisfio»

des Senats die von der Kammer abgelehuten indirektem
Steuern erneut Angebracht.

Die Verhandlungen zwischen dem französischen Kon»-

Luther über die Wirtschaftsmaßnahmen
Verlin, 18. Febr . Bei der allgemeinen Aussprache über

-je gestrige Regierungserklärung erkannte Abg Hergt
<Dnatl.) an, daß für die Erwerbslosen etwas geschehen
müsse. Darauf nahm Reichskanzler Dr . Luther
idas Wort . Er hob hervor. Laß gegen die Regierung der
Borwurf der Planlosigkeit erhoben worden sei. Das Pro¬
gramm der Regierung werde aber durch die Ueberzeugung
bestimmt, daß jetzt der Zeitpunkt gekommen ist, wo eine
grundsätzlich andere Stellung zu unserer Steuerpolitik ein¬
genommen werden könne und müsse, wie im Herbst 1923.
Damals sei die große Richtlinie unserer Finanzpolitik Ret¬
tung und Schutz der Währung gewesen. In der Lage, in
der die Regierung nicht gewußt hätte, wie sie die öffent¬
lichen Ausgaben ohne Gefährdung der Währung decken
konnte, hätte sie zu jenen, die Wirtschaft schwer treffenden
Substanzsteuern greifen müssen. Erst die Einführung der
Goldwährung unü das Hineinkommen ausländischer Anleihen
hätten unserer Steuerpolitik allmählich andere Bahnen weisen
können. Nachdem jetzt nicht nur die Währung gesichert und
Ausländsanleihen hereingekommen seien, sondern auch der
große Prozeß der Reinigung der Wirtschaft von künstlichen
Existenzen weit fortgeschritten sei, müsse jetzt an Stelle der
Währung als Angelpunkt unserer Wirtschaftspolitik die
Schonung der Wirtschaft treten. Damit die Wirtschaft sich
erholen könne, hätte die Regierung die Absicht, ihr die
öffentlichen Lasten so viel als möglich abzunehmen. Die Vor¬
sicht dabei könne nicht so weit gehen, daß dadurch die An¬
triebskraft für die Wirtschaft beeinträchtigt würde. Es ban¬

delt sich nicht nur um Steuersenkung, sondern auch um den
Entsibluß, die Ausgaben des außerordentlichen Etats auf
Anleihen zu verweisen. Auch das ist ein Wagnis , das wir
nur unternehmen, weil wir den Glauben an eine Erholung
der Wirtschaft haben. Wir wagen es, unser Werk auf nor¬
male Etats und Wirtschaftsverhältnisse einzustellen. Dazu
kommt, daß wir das möglichste versuchen werden, die Wirt¬
schaft anzukurbeln. Wir werden das besonders da tun, wo.
wie bei der Eisenbahn, zwangsweise auferlegte, nicht wirt¬
schaftlichen, sondern politischen Gründen entsprungene Hem¬
mungen bestehen. Die Preissenkungsaktion hat tatsächlich
Erfolg gehabt. Sic hat anfangs schwer darunter gelitten,
daß vielfach im politischen Leben unsere Arbeit nach dieser
Richtung als nicht ernst bezeichnet worden ist Luther wies
dann darauf hin, daß eine allmähliche Umstellung der
Wirtschaft aus normale Verhältnisse überhaupt erst möglich
gewesen sei, nachdem für die Regelung der Aufwertungs¬
frage die gesetzliche Grundlage und nachdem ein festes
Steuersystem wieder geschaffen war . Die Zollgesetzgebung
des vorigen Sommers , die in ihrer Art durch die Schutzzoll-
eniwicklung im übrigen Europa notwendig geworden sei,
habe überhaupt erst die Grundlage zum Abschluß von
Handelsverträgen gegeben, wobei es sich im Ziel darum
handelte, neben der selbstverständlich überaus wichtigen
Krssftigung des Innenmarktes durch möglichst leichten
Warenaustausch in Europa und der Welt das gesamte
Wirtschaftsleben zu fördern.

Politische Wochenschau.
Als am 1. Dezember 1925 der Vertrag von Locarno

unterzeichnet war , fand Briand  nach der Rückkehr vom
Festmahl in seinem Hotelzimmer einen Liebesbecher mit der
Inschrift : ^ mon ami Aristide krümci. Der Becher war von
Ehamberlain.

Und gerade diese dicke Freundschaft zwischen den beiden
Staatsmännern scheint dem englischen Kollegen zum Ver¬
hängnis werden zu wollen. Der sonst so weise Außenminister
an der Themse hat scheinbar aus lauter Gefälligkeit seinem
Pariser Freund bezüglich der Ratssitze mehr versprochen, als
er vor feinem Volk verantworten kann. Einzelheiten sind
unbekannt, und auf wiederholte recht deutliche Anzapfungen
im Parlament hat Chamberlain recht undeutliche Berlegen-
heitsantworten gegeben. Aber bald pfeifen es die Spatzen
von den Dächern in London, Chamberlain habe Frankreich
ständige Ratssitze für Polen , Spanien und Brasi¬
lien  zugesagt.

Aber gerade das will Englaich um keinen Preis haben.
Eine derartige Vermehrung der Ratssitze würde nicht nur
den Genfer Apparat ungemein erschweren, er würde auch
den lateinisch-slavischen Einfluß im Völkerbund bis zur Un¬
erträglichkeit steigern oder, wie die südafrikanische Regierung

in ein lateinisches Syndikat verwandelt zu
werden. — Also Las genaue Gegenteil von dem zu wer¬
den, was England dadurch erreichen wollte, daß esDeutsch-
land  in den Völkerbund hereinzog. Deutschland selbst wäre
durch eine neue Intrige um seine Hoffnung, die man ihm
durch das Angebot eines ständigen Ratssitzes machte, schnöde
geprellt worden. Denn es kann uns unmöglich gleichgültig
sein, wenn in der eigentlichen Herztätigkeit des Völker¬
bundes, d. i. im Völkerbundsrat, das französische Ueberge-
wicht für alle Zeiten unabänderlich gefestigt würde. —
Unter solchen Umständen könnte uns kein Mensch verdenken,
wenn wir unser Eintrittsgesuch, das man uns förmlich auf-
gezwungen hat, im letzten Augenblick wieder zurückziehen
würden. Allerdings wäre dann die ganze langwierige Ar¬
beit um den Locarno-Vertrag für die Katz gewesen. Biel
Lärm um nichts! Denn ohne Völkerbund kein Locarno.
Unser Eintritt in diese „Gesellschaft der Völker" hängt mit
dem Sicherheitspakt so enge .zusammen, daß beides mit¬
einander steht und miteinander fällt-

Inzwischen war der Generalsekretär des Böikerbundes,Sir EricDrummond , in Berlin,  um dort mit den
maßgebenden Persönlichkeiten die näheren Formalitäten für
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund im einzelnen
zu besprechen und festzulegen. Namentlich sei die Frage er«örtert worden, wer ans Deutschland für einige Beamten¬
stellen in Gen? in Betracht käme. Wer erinnert sich dabei

nich imwll'kürlich an die unwürdigen und fast verächtlichen
Versuche, die schon vor Weihnachten einige Parteiführer
unternahmen , um rechtzeitig ihre Pflegebefohlenen an der
Genfer Krinne unterzubrinaen ! Es aibt eben Parteien und
Partoipolitiker , die alle politischen Fragen und Ereignisse
»nter dem niederen Gesichtswinkel einer Versoraungsanstalb
für Parteiangehörige betrachten zu müssen glauben. Auch
eine Korruptionserschcinung des Parlamentarismus ! Kein
Wunder, daß dieser immer mehr an Achtung und AnsehSVverliert.

Während Deutschland sich anschickt, die letzte Folgerung
aus dem Locarno-Vertrag zu ziehen, haben die drei Mi¬
nister der Kleinen Entente  die übliche alljährliche
Konferenz in Temeschburg  abgehalicn . Man verhan¬
delte über die ungarischen Banknotenfälschungen, über die
Stellung der Kleinen Entente mm Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund und zur Abrüstungskonferenz und nament¬
lich über die Schaffung eines „mltteleuroväiscken
Locarno ", d . h. eines Sicherheitsvert'—— ..—ff ^ ff

her den dortigen Sta "- -'t ^
zen verbürgt . Ganz > /on>ors kam das Verhältnis der Bak-kanstaaten, namentlich Rumäniens , zu Rußland  zur
Sprache, Die russische Frage ist für Rumänien eine Lebens¬
frage. Es ist desbalb auch begreiflich, daß das rumänisch-
polnische Defensiobündnis gegen Rußland im nächsten Mo¬
nat erneuert werden soll.

Was die Abrüstungskonferenz  selbst betrifft, so
ist diese richtig wieder einmal vertagt worden. Am 15. Fe¬
bruar hätte die vorbereitende Konferenz in Genf zusammen¬
treten sollen. An alle beteiligten Staaten , auch Deutschland,
waren Fragebögen geschickt worden. Nur ganz wenige
Staaten haktent ibr Erscheinen zugesagt. Frankreich zeigte
immer weniger Lust für die Sache- Am Ende erklärte
Painleve:  Frankreich habe kein Interesse an einer Be¬
schleunigungder Zusammenkunft der Mächte zu der geplan¬
ten Konferenz. Es komme übrigens für die Beurteilung die¬
ser außerordentlich schwieriaen Materie nicht bloß auf"Zahl
der Mannschaften und Geschütze, sondern auf die „gesamten
Machtmittel" eines Staates an . Dies zu untersuchen und
festzustellen sei eine außerordentlich langwierige Arbeit- Kurz:
Paris wollte wieder einmal nicht. Und so wurde die Kon¬
ferenz auf unbestimmte Zeit verschoben. Bis dahin wird
weiter gerüstet. Nicht bloß in Frankreich. Auch nicht we¬
niger in Italien,  wo der Kriegsminister das große Wort
gelassen sprach: „Der Friede Italiens ist nur im Schatten
seiner Waffen gesichert." Nach und nach entpuppt sich dieses
Abrüstungsgerede als eine lächerliche Komödie. Kein Staat
will mit vollem Ernst an die Verwirklichung des Artikels 8
der Völkerbundssatzung heran . Dort wird di« Abrüstung
oller Staaten gefordert, genau so wie in der Einleitung zu
Kapitel V des Versailler Vertrags , der eine allgemeine Ab¬
rüstung für die Zeit in Aussickit stellt, wo die Entwaffnung
Deutschlands vollzogen ist. Diese ist heute Tatsache, und
zwar eine von der Botschafterkonserenz amtlich bezeugte
Tatsache. Nun kämen ordnungsgemäß die anderen Staaten
an die Reihe. Frankreich,  die gewaltigste Militärmacht
der Welt, voran , aber gerade dieser Staat will kein Bajo¬
nett aus der Hand geben. Lieber will er seine Finanzen
ruinieren . Und kein anderer Staat wagt es, Ernst zu machen
Der Völkerbund gar klappt sofort de- und wehmütig ,zu-
sammmen, wenn Frankreich ungädig die Stirne runzelt.

Unser Reichstag hatte immer noch allerlei an der
Reichsbahngesellschaft  und ihrem eigentümlichen
Geschäftsgebarenauszusetzen. Besonders wurde ihre Güter-
tarifpolitik  scharf aus Korn genommen. Die Tarifsätze
seien drei- bis viermal höher als in der Vorkriegszeit» Da»
sei eine unerträgliche Belastung unserer Wirtschaft, die auf
diese Weise jährlich drei bis vier Milliarden dem Verkehre
opfern müsse. Auch sei es widersinnig, wenn die Fracht für
polnische Güter , die nach dem Westen gefahren werden, bil¬
liger sei als für deutsche Güter innerhalb des Reichsgebiets.
Das sei geradezu eine Begünstigung des Auslands auf Kosten
Deutschlands. Allen diesen Klagen gegenüber beruft fich
der Eisenbahnkommissar  ans seine Pflicht, die ihm
vorschreibe, daß in erster Linie die Reparationsrate « her¬
auszuwirtschaften seien. „Wenn wir das gewußt hätten !"
als wir im August 1924 unsere Reichsbahn, das größte un-
einträglichste gewerbliche Unternehmen unseres Vaterlandes,
aus dem Altar des Dawesplans opferten!

Uebrigens hat unser Reichshaushalt  Heuer — im-
zwar zum erstenmal — auch einen Teil der Reparations¬
kosten aufzubringen. Das wird ein« schwierige Sache ab¬
setzen. Die gegenwärtige Geschäftsreise bedeutet selbstver¬
ständlich auch einen Steuerousfall . Dazu kommen die Unter»
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Kssi'unoen für die zwei Millionen Erwerbslosen.  tsstn
llvnat Februar beträgt hiefür der Reichsanteil 40 Millionen

Mark, genau so viel, als der Reichshaushalt für das ganze
Jahr 1926 vorgesehen hat. Und daneben stehen die zwei
Millionen Kurzarbeiter,  die auch ihre Hände nach
Unterstützungen ausstrecken. Man wird sic nicht ohne wei¬
teres abschütteln können, namentlich wenn man bedenkt, baß
mancher Kurzarbeiter wöchentlich rocniaer einnimmt als der
unterstützte Erwerbslose . Aber eine Knrzarbeiteruntsrstüt-
zuna, und wenn sie noch so bescheiden wäre , würde den mo¬
natlichen Reichshaushalt mit mindestens weiteren 15 Millio¬
nen Mark belasten!

So sagt eine Sorge die andere . bi.

Neuestes vom Tage
Erhöhte Unterstützungssätze kür die Erwerbslosen

Berlin . 19. Febr . Im Haushalnm :schuß wurde heute nach
Ablehnung der kommunistischen und foziaideinokrati.'chen
Anträge der Antrag der Regierungsparteien zur Erwerbs-
Lrsenfürsorge gegen die Stimmen der Lwzialdemokraten und
Kommunisten angenommen . Mit der gleichen Meinheit
wurde eine Entschließung der Regierungsparteien angenom¬
men, in der ein Einschreiten gegen unberechtigte Ausnutzung
der Erwerbslosenunterstützung verlangt wird . Angenommen
'wurde ferner eine Entschließung, in der eine Prüfung ver¬
langt wird, ob in Betrieben , in denen Kurzarbeit nicht durch
den Ausfall voller Arbeitstage durchführbar ist, nicht auch
dann die Umerstützuna eintreten kenn, wenn die umgei b-
neten Stunden die erforderliche Zahl von Arbeitstagen er¬
geben , wobei die besonderen Arbeitsverhältnisse der An¬
gestellten zu berücksichtigensind.

Der Antrag der Regierungsparteien besag!: Die llitter-
stim-ungsfätze in der Erwerbslosenfürsvrge werden in d<m
Ortsklassen 8 und L mit sofortiger Wirkung erböbt, l , für
Alleinstehende unter 21 Jahren um 20 v. H.. 2. kür Allein¬
stehende über 21 Jahre um 10 v. H., 3. für alle übrigen
Hauptunterstützungsempfänger , fmcrn diese bereits 8 Wochen
Nach einander unterstützt'worden sind, ebenfalls mm 10 v. H.

An det Kurzarbeiterfrage ist der Beschluß des sozialpoli¬
tischen Ausschusses von der Regierung autgeheißen worden.
Danach tritt keine Differenzierung zwischen Ledigen und
Verheirateten ein. Der Unterstützunassatz für Kurzarbeiter
beträgt iür den 3., 4. und 5. ausgefallenen Arbeitstag den
Tagessatz , den der Kurzarbeiter als Vollerwerbsloser erhal¬
ten würde.

Der Auswärtige Ausschuß gegen eine Rakserwefterung
Berlin , 19. Febr . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages -trat heute unter dem Vorsitz des Abgeordneten Hergk
sDnatl.) zusammen.«um über die Frage der Völkerbundsrat¬
fitze zu bereuten. Als erster ergriff Reichsautzeiimmister Dr.
Stresemann das Wort . An die Erklärungen des Außen-
iiinisierS schloß sich eine umfangreiche Aussprache . Abge-
>ehnt wurde ein kommunistischer Antrag , daß die Aeichs-
'eglerung aufgefordert werden soll, das Eintrittsgesuch
OeukschlandSin den Völkerbund znrückzuziehen. Für den
kommunistischen Antrag stimmten 9 Mitglieder des AuS-
chusseS. Dazu wurde durch den Vorsitzenden, Abg . Hergk

daß. unbeschadet der grundsätzlichen Stel-
Zweien zum Völkerbund von

.ichkn ^ orkeien deS Ausschuss»- Hln-mabm,» Knm-
nunisten und Völkischen die Aufsagung vertreten werde,
»aß das Gesuch Deutschlands um die Aufnahme in den Völ¬

kerbund unter der Voraussetzung gestellt worden ist. daß
mtsprechend den gepflogenen internationalen Verhandlungen
md den dabei gegebenen Zusagen Deutschland bei der bevor-
kehenden Tagung des Völkerbundes einen ständigen Sitz
m Völkerbundsrat erhält, ohne daß dabei eine weitere
ilenderung in der Zusammensetzung des Rats eintritt.

Der Streit im Völkerbund
London, 19. Febr . Bei dem Essen, das gestern die Ver

einigung der Auswärtigen Presse zu Ehren Chamberlaim
gab, hielt dieser eine Rede , in der er über Locarno erklärte
die dort begonnene Politik könne nicht in einem Monat odei
einem Jahr oder selbst in ein paar Jahren durchgeführt wer
hen. Glauben Sie nicht, betonle Chamberlain , daß ich Jhner
eine Erklärung über die Stellung des Völkerbundsrates ab
geben will , die ich noch nicht im Unterhaus abgegeben habi
und die ich tatsächlich auch im Unterhaus noch nicht abgeber
kann, da die britische Regierung , wie ich glaube , sehr mi
Recht, noch keine endgültige Entschließung über diese Frag«
faßte. Alles , was ich im Augenblick sagen kann, ist, daß mar
dieses Problem nicht im Lichte der Kriegsverhältnisse be¬
trachten und nicht tragen darf, wie wir die besondere Grup¬
pierung von Mächten verewigen und die mutmaßliche inter¬
nationale Rivalität ausgleichen können. Notwendig ist viel¬
mehr, alle Differenzen im versöhnenden Sinne auszuglei¬
chen. Im Gegensatz zum Mehrheitsprinzip ist es die Aufgabe
des Völkerbundsrates , als eine höchste moralische Autorität
zu wirken und durch Einstimmigkeit Differenzen überzeugend
aus der Welt zu schaffen.

Die Worte Chamberlains ließen vermuten , daß übe:
eine Umorganisation des Völkerbundsrates in den nächster
Monaten verhandelt wird und daß die Aufnahme weiterer
Mitglieder beschlosseneTatsache ist.

Um Polens Raksfih
Paris . 19. Febr . Der englische Gesandte in Warschau

hatte eine längere Unterredung mit dem polnischen Minister¬
präsidenten Skrzynski über die Bestrebungen Polens au!
Zuteilung eines ständigen Sitzes im Völkerbundsrat . Nack
der Konferenz erklärte Skrzynski polnischen Pressevertretern,

-daß der Standpunkt Englands mit dem Polens überein¬
stimme. Der „Quai d'Orsay" hat durch „Havas " die Mel¬
dung dementieren lassen, wonach Frankreich darauf ver¬
zichtet habe, die Kandidatur Polens , Spaniens und Bra-

- siliens zu unterstützen. Andererseits aber wird gerade m
Paris neuerdings Polens Stellung sehr schlecht beurteilt.
Die gesamte Pariser Presse setzt sich natürlich für Polen ein.
Diesen französischen Auslassungen gegenüber betonen die
englischen Blätter , England sei auch heute noch, ebenso wie
Schweden und Japan , gegen eine Erweiterung des Rates.
„Daily Telegraph " schreibt aber, es könnte sein, daß die fran¬
zösische Diplomatie darauf ausgehe , von Deutschland schon
vor feinem Eintritt in den Völkerbund eine Zusage dabin-
gehend zu erhalten , daß Deutschland nicht gegen Polens
Wahl Einspruch erheben werde, wenn nicht zu einem per¬
manenten Sitz , so doch wenigstens zu einem provisorischen
Ratssitz. Diese englische Vermutung wird durch eine Havas-
mekdung aus Genf unterstrichen, die besagt, daß Polens An¬
trag auf Zuteilung eines Ratssitzes mit der Tagesordnung
des 8. März . Absatz 2, zur Erledigung komm«., d. h. also
zugleich mit Deutschlands Aufnahme in den Rat.

Abselehnke Haftentlassung
Berlin , 19. Febr . Der im Zusammenhang mit der Buda-

pester Fälscheraffäre in Berlin verhaftete Artur Schulze
wurde gestern dem Vernehmungsrichter im Polizeipräsidium
vorgeführt . Schulze bestritt jede Mitwirkung an der Fäl¬
schungsaffäre. Ein durch den Verteidiger Schulzes gestellter
Antrag auf Haftentlassung ist mit der Begründung abgelehnt
worden , daß in Anbetracht der politischen Bedeutung des
Falles die Verantwortung nicht von der Polizei getragen
werden könne. Der Verhaftete wird heute vom Unter¬
suchungsrichter beim Berliner Landgericht 2 vernommen
werden . In den bisherigen Vernehmungen ist noch nicht fest¬
gestellt worden , daß sich Schulze in Deutschland eines Ver¬
brechens der Falschgeldherstellung schuldig gemacht hat. Nach
seines, Angaben stammt das zu der Frankenfälschung ver¬
wendete Papier entgegen anderen Behauptungen bestimmt
nicht aus Deutschland. Deutschland habe an dem ganzen
Fälschungsverfahren gar keinen Anteil . Da Schulze deut¬
scher Neichsangehöriger ist, darf er auch wegen eines im
Auslande verübten Verbrechens oder Vergehens einer aus¬
ländischen Regierung zur Verfolgung oder Bestrafung nicht
ausgeliefert werden.

Die kommunistische Gefahr
Berlin , 19. Febr . Die Kommunisten entfalten wieder im

ganzen Reiche eine fieberhafte Tätigkeit . In Hamburg hak
sich ein Roter Matrosenbund gebildet. Zu den etwa 80 ver¬
schiedenen kommunistischen Organisationen der Reichshaupk-
stadk ist am Montag ein roter Bund früherer Beamten und
Soldaten des Reichs getreten . Die kommunistischen Straßen-
amzüge in Berlin mit Borankragen roter Fahnen und in
militärischen Gliederungen der Mannschaften gestalten sich
zu einer ständigen Einrichtung. Gestern ist es wieder in
Lichkenberg zu schweren Zusammenstößen mit harmlosen
Skraßenpassanken gekommen, die die Straße für die aufmar-
schierenden Revolutionäre nicht rechtzeitig freimachten. Da¬
bei wurden sechs Personen verletzt.

Die Mossulfrage vor dem Unterhaus
London, IS. Febr . Im Unterhaus fand gestern eine Aus¬

sprache über die Mossulfrage statt. Ein Antrag der Arbeiter¬
partei , wonach die Politik der Regierung getadelt wird , ist
mit 265 gegen 116 Stimmen abgelehnt worden . Chamber¬
lain erklärte in Beantwortung der von der Opposition er¬
hobenen Einwände , er glaube nicht, daß sich die Türkei der
Durchführung des Völkerbundsbeschlusses widersetzen werde-
Es gäbe jetzt eine endgültige Grenze zwischen der Türkei
und dem Irak . England wolle aber trotzdem versuchen, den
Völkerbundbeschluß der Türkei annehmbar zu machen. Aus
diesem Grunde seien Verhandlungen mit der Türkei er¬
öffnet worden . Die Behauptung , England sehe es auf die
Oelquellen im Mossulgebiet ab, sei eine handgreifliche Lüge.

Lärmszenen im Prager Parlament
Prag , 19. Febr . Bei der Aussprache über die Erklä¬

rungen , die Venesch vor einigen Tagen in der Franken¬
fälschungsangelegenheit und über die Sprachenverordnung
abgab, kam es wieder zu scharfen Angriffen gegen die tsche¬
chische Regierung . Auf der Tagesordnung standen Dring¬
lichkeitsanträge der deutschen Sozialdemokraten , der Kom¬

munisten und der Deutschnationalen Partei über die Auf¬
hebung des Beamtenabbaugesetzes , die von der tschechischen
Mehrheit niedergestimmt wurden . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung erklärte der Präsident , das Präsidium des Hauses
hnb» K-icklnss-n, non min an mit äußerster Strenge vorzu-
g-hen. Diese Erklärung wurde von der Opposition mit größ¬
tem Lärm ausgenommen . Als erster Oppositionsredner sprach
der Führer der deutschen Sozialdemokratie , Dr . Czech, der
sehr scharfen Einspruch gegen die Sprachenverordnung
erhob.

Die Forderungen der französischen Eisenbahner
Paris . 19- Febr . Der Minister für öffentliche Arbeiten,

de Monzie , hat gestern eine Abordnung des Nationalverbands
der Eisenbahner empfangen , die ihm ihre Forderungen auf
Erhöhung der Löhne und die Durchführung des Achtstunden¬
tages unterbreiteten . de Mozie teilte der Abordnung mit,
daß heute vormittag ein Kabinettsrat sich mit der Lohn-
und Gehaltsfrage der Beamten und Angestellten beschäf¬
tigen werde und daß ein Erlaß über den Achtstundentag
bald veröffentlicht werde.

Württemberg
Stuttgart , 19. Febr . Zur Gebäudeentschul-

üungssteuer.  Die Gemeindebehörden sind von den
Ministerien des Innern und der Finanzen angewiesen wor¬
den, die Behandlung der bei ihnen etwa vorliegenden oder
noch eingehenden Anträge auf Minderung der Gebäude¬
entschuldungssteuer für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli
1925 zunächst zurückzustellen. Weitere Weisung wird folgen.

Aus dem Parteileben . Die Deutsch-demokratische Partei
von Groß -Stuttgark hielt gestern abend ihre Hanvkversamm-
lung ab, auf der Abg . Dr . Fritz Elsas  sowie Staatspräsi¬
dent a. D . Dr . Hieb er  sprachen.

Aus dem Lande

Eßlingen , 19. Febr . Glockenspiel ausdem alten
Rathaus.  Auch in Eßlingen besteht die Absicht, in das
alte Rathaus ein Glockenspiel einzubauen , das den Reiz und
die Anziehungskraft des schönen Gebäudes noch erhöhen
würde . Dieser Tage ist nun eine Kommission von hier in
Stuttgart gewesen und hat das Glockenspiel auf dem dortigen
Rathaus besichtigt.

Wohnungstausche freigegeben . Die Wohnungsabteilung
des Gemeinderats hat übereinstimmend mit dem Wohnungs¬
amt beschlossen, jeden Wohnungstausch vom Wohnungsamt
aus grundsätzlich zu genehmigen , sofern nicht gesetzliche Be¬
stimmungen entgegenstehen (Beamtenwohnungen ), sowie die
Wohnungszwangswirtschaft über Wohnungstausche auf¬
zuheben und zu gestatten, daß jede Wohnung gegenseitig
getauscht werden kann.

Gmünd . 19. Febr . Ein Einbrecher gefaßt.  Nach
langen Bemühungen ist es gelungen , den seit 1924 von vie¬
len Behörden steckbrieflichverfolgten bekannten Einbrecher
Kilian Schwarz von Tristolz OA. Leutkirch festzunehmen.
Schwarz hat in der Gmünder Gegend in Spraitbach , Wetz¬
gau , Metlangen , Buch und Lenglingen und im Oberland
in Bauernhäusern Einbrüche verübt und wird sich vor meh¬
reren Gerichten zu verantworten haben.

Ludwigsburg , 19. Febr . Rascher Tod.  Der frühere
BuchdruckereibesitzerErnst Maier,  der schon seit Jahren
herzleidend war , erlitt in der Stadt einen Schlag und war
sofort tot.

Heilbronn. 19. Febr . Zahl der Erwerbslosen.

L ' Bezirk H?il'.>r---nn betrug am IS . Februar die Zahl der
Erwerbslosen 5075 gegen 4845 am 1. Februar . Mit Not¬
standsarbeiten sind 663 Personen beschäftigt.

Reckarsrllm, 19. Febr . Wildernder Hund.  Am Mitt¬
woch früh drang ein wildernder Hund in die Schafherde-
des Schafhalters Witwe Kolmar von Kochendorf ein und
richtete großen Schaden an. Drei Schafe wurden zerrissen.

Anterdeufstekten OA. Crailsheim , 19. Febr . Tod auf
dem Maskenball.  Eine in den besten Jahren stehende
Frau begab sich im Fastnachtskostüm auf den Maskenball.
Während eines Tanzes fühlte sie sich unwohl und mußte aus
dem Saal getragen werden. Ins Nachbarhaus verbracht,
war sie nach wenigen Minuten eine Leiche.

Geislingen a. St .. 19. Febr . Ein Gewitter.  Gestern
nachmittag zog ein Gewitter aus westlicher Richtung über
i nftr Tal , vermischt mit Regenschauer. Frühlingsgewitter
har der Landmann nicht ungern , wenn sie auch im Februar
immerhin »ine Seltenheit sind.

7' attweil , 19. Febr . Der N a r r e n s p r u n g. Der alt»
hch.-.rische Narrensprung hat dieses Jahr wieder viele Fremde
in die alte Reichsstadt geführt u. a. zahlreiche Studierende
der .Hochschule in Tübingen und der Musikhochschulein Stutt¬
gart . Von letzterer war überdies anwesend der Direktor,
Professor Wilhelm Kempff,  Professor Hans o. Bejele

und Dr . Holle. — Ein hier durchreisender Ziegeleiarbeiter
aus Pforzheim namens Richard Rüster im Alter von 21
Jahren sprang vorgestern von der Hochbrücke in selbst¬
mörderischer Absicht in den Stadtgraben hinunter . Ertrug
Labei schwere Verletzungen davon und wurde ins städtische
Krankenhaus verbracht. Ob er mit dem Leben daoonkomme«
wird , ist zweifelhaft.

Schwenningen , 19. Febr . Eine neue Zeitung-
Unter dem Titel „Schwarzwälder Tageblatt " soll hier dem¬
nächst eine neue Zeitung deutschnationaler Richtung er¬
scheinen. Gedruckt wird das Blatt in Villingen.

Aitrach OA. Leutkirch. 19. Febr . Der brennend«
Brautschleier.  Die Brautleute waren soeben nach der
Kopulation vom Altar an ihren Platz zurückgekehrt, als die
Braut mit ihrem Schleier einem hinter ihr brennenden
Wachsstock zu nahe kam und alsbald in Hellen Flammen
stand. Dem rasch entschlossenen Eingreifen der Umgebung
war es zu verdanken, daß das Feuer schleunigst unterdrückt
wurde und die Braut keinen weiteren nennenswerten Scha¬
den nahm.

Aus Stadt uud Land
Nagold , 20. Februar 1926.

Jede Religion ist falsch, die den Menschen finster
macht. Hauptmann.

*

Zum Buhtag
Was soll uns ein Bußtag , den die Kirche festgesetzt bat?

Kann man denn auf einen festgesetzten Tag seinen Sinn
ändern ? Buße tun heißt doch, wenn man auf den ursprüng¬
lichen Sinn der prophetischen und christlichen Mahnung
zurückaeht: seinen Sinn ändern . Gewiß können wir wesent¬
liche Wandlungen in uns nicht auf einen bestimmten Tag
machen. Über das ist ja auch nicht die Absicht des Bußtags.
Die innere Erneuerung , die jeder braucht, aesäneht nicht
d"rch ein göttliches Werden . Aber der Bußtag ist uns die
Erinnerung daran , daß wir , vom Leben meist nach außen
a- 'eaen und im Grund auch lieber draußen verweilend , mit
Entschlossenheit in uns gehen müssen, damit dieses göttliche
W -rden an uns sich vollziehen kann. Und das Jnsichqehen
wird bei ehrlichen Menschen zur Demütigung . Und Demüti¬
gung ist unerläßliche Vorbedingung jener Erneuerung . „Wer

nicht mekr demütigen kann, kann sich auch nicht mehr
erneuern ." (Maure -nbrecher.) Wenn einer daraus den
Schluß ziehen wollte , daß dann eigentlich alle Tage Bußtaa
sein müßte , so hätte er eben damit den Sinn des kirchlichen
Bußtags erfaßt.

Veranstaltungen und Feste.
Sonntag : Zentralverband der Gemeinde- und Körperschafts

beamten, BezirkNagold : Hauptversammlung, nachmittags
2 Uhr in der „Traube".

Kriegerdankbund Gau Südd . E. V, , Lichtbilder Vortrag im
Vereinshaussaal , abends 8 Uhr.

Der Kriegerdankbund.
Unter den vielen Bestrebungen, die zum Wiederaufbau

unseres zerrütteten und zerrissenen Volkslebens durch Wort und
Tat energisch mithelfen wollen , gewinnt eine Organisation immer
mehr an Bedeutung , die sich der „Kriegerdankbund"
nennt. Auf religiöser, völlig unpolitischer Grundlage 1918 von
heimgekehrtenKriegern gegründet, die auch in den traurigen
Zeilen das Danken nicht vergessen wollen  für so
manches große innere und äußere Erleben in den gewaltigen
und schweren Jahren des Krieges, will der Bund alle diejenigen
heimgekehrtenKrieger sammeln, die in diesem Erleben und in
diesen Zielen mit ihm eins sind. Sein alleiniges großes Ziel
ist die religiös -sittliche Erneuerung des deutschen Volkslebens
durch die Kraft eines lebendigen Christentums. Der Gau Süd¬
deutschland e. V-, die Zentralstelle befindet sich in Berlin , hat
sich besonders auch auf sozialem Gebiet belätigt. U. a. sind
zwei Gutshöfe mit zusammen 71 Morgen Land erworben wor
den und sollen als christl. Kriegerinvalidenerholungsheime aus¬
gebaut werden. Geldspenden hierfür nimmt die Geschäftsstelle
des Kriegerdankbundes Gau Süddeutschland e. V ., Stuttgart,
Silberburgstraße 126 u, Postscheckkonto Nr . 695 entgegen.

Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, wird von dem
Bundessekretär Epp l er- Stuttgart am Sonntag abend um 8 llhr
im Vereinshaussaal ein Lichibildervortrag über das Thema
„Aus Sturm zum Frieden" abgehalten.

Die Schwaden in der neue » Welt.
In den uns regelmäßig übersandten amerikanischen Zeitungen

finden wir des öfteren Ehrungen von Deutschen, besonders aber
von den seiner Zeit so auswanderungslustigen Schwaben.
Heute entdecken wir nun in einer Ausgabe des „New Jorker
Herold" vom Januar dieses Jahres einen Namen , der zu uns
in einem besonders engen Verhältnis steht und der einem großen
Teil der Aelteren auch noch bekannt sein dürste. Es ist dies
Fritz Berger , der vor 43 Jahren , nachdem er in der G.W .Zviser-
sschen Druckerei gelernt hatte, mit guten Kenntnissen und festem
Willen ausgerüstet nach Amerika auswanderte. Seit 36 Jahren
gehört er dem Setzerstabe des „New Jorker Herold"an, der seinen
schwäbischenVeteranen nicht minder schätzt, wie die Brooklyner
Schwaben (Gesangverein), die ihn anläßlich seiner 22 jährigen
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Tätigkeit als Sekretär zum Ehrensekretär ernannten. Fritz
Berger, der Heuer im 67. Lebensjahr steht, hat auch in der
Zeit unserer schwersten Not seine deuschen Brüder nicht verges¬
sen, sondern geholfen, soweit es nur irgend in seinen Kräften
stand, indem er für bedürftige Nagolder Geldmittel in beträcht¬
licher Höhe zur Verfügung stellte. Aber nicht nur in des
Lebens Emst, sondern auch in frohen Stunden verstand es
Berger, seinen Mann zu stellen, denn, wie wir dem Herold
entnehmen, ist er als Büttenredner, Präsident auf den Karne
valsrhron, Verfasser närrischer Protokolle usw. bekannt und
stellte so den echten Typ eines schwäbischen Amerikaners und
eines deutschen Mannes dar, der in den 43 Jahren seines
Aufenthalts in Amerika noch kein Jota von seiner schwäbischen
Gemütlichkeit, Herzensgute, und Biederkeit eingebüßt hat. Seine
Lebensparole ist die Schwabenvarole „Furchtlos und treu".

Nach nur zweitägiger Krankheit ist im gesegneten Alter
von 87 Jahren Frau Hedwig Häberle . gebürtig aus Wild¬
berg OA. Nagold in Brooklyn gestorben . Die Verstorbene
war vor etwa 24 Jahren , also schon als betagte Frau , zu
ihren Kindern, Besitzer der „Nordamerikanischcn Automobilschule"
in Brooklyn nach Amerika gekommen, wo sie in bester Rüstig¬
keit und unter der treubesorgten Pflege ihrer Kinder einen ruhigen
Lebensabend verbrachte. Alle, welche die ehrwürdige Schwarz-
ivälderin kannten, kamen ihr mit jener Liebe und Achtung,
die einem würdigen Aller zukommen, entgegen.

Unsere „Feierstunden"
msten uns durch das Bild auf dem Titelblatt einen kleinen
Blich auf das Slraßengetriebe der Zukunft werfen. Doch wird
dieses abgebildete Sportmittel von nicht allzuvielen in An¬
spruch genommen werden und die Hoffnungen , die man hier¬
durch auf Abnahme des Autogewimwels vielleicht setzen würde,
und sehr gering . — Weiterhin finden wir Bilder von den letz¬
ten Tagesereignissen , Schiffsunfälle auf hohcr See , erster Ozean¬
flug mit einem deutschen Dornier -Wal , Abbildung des bekann¬
ten früheren Ministerpräsidenten Dr . Freiherr Karl von Weiz¬
säcker usw. — Reizend sind die beiden Aufnahmen des Försters
Jeffat und „Winter im Mittelmeer ". — Der Lesestoff ist durch
die Fortsetzung „Die Czaroiskys ", die Skizze „Die Schicksals¬
nacht " und sonstige kleine Sachen nicht zu kurz gekommen.
Besonders aufmerksam machen möchten wir auf den letzten klei¬
nen Aufsatz „Das Beste auf der Welt " .

Ein Muster von „Ordografi".
Ein Schultheiß erhielt eine Postkarte folgenden Jnhalls:

„Bitte den Herrn Schultheis was ankomd (folgt der Name
des Absenders ) bite nemensis in Einfang dun Sies die Gasten
begleichen bis ich gome ich gsme in nechster Zeit , dann werde
ich Es mit inen ins Reine machen Hochachdungsfol — " Unter¬
schrift.

A
Zur Neuwahl der Betriebsräte . Die meisten der jähr-

Schen Neuwahlen der Betriebsräte finden im Monat März
Katt, da das Betriebsrätegesetz im Februar 1920 verkündet
»nd die meisten Wahlen damals sofort nach Veröffentlichung
des Gesetzes ausgeschrieben wurden . Die Gewerkschaften
entfalten für diese Wahlen eine rege Werbearbeit ; das
Wahlergebnis ist nämlich ein ziemlich sicherer Maßstab für
die einzelnen Gewerkfchaftsrichtungen. In der Angestellten-
dewegung dürfte sich vermutlich das Bild klarer entwickeln
als bei der Arbeiterschaft. Die Angestellten haben über¬
wiegend die Wahlen nicht nach politischen, sondern nach ge¬
werkschaftlichen Grundsätzen durchgeführt. Da die welt¬
anschaulichen Richtungen der großen Angestelltenverbände
Ziemlich klar liegen, dürften die Wahlen zeigen, welche Ver¬
sande in der Ängestelltenbewegung die Führung besitzen
Der größte Verband der männlichen kaufmännischen An¬
gestellten, der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband,
Mtt mit einem Flugblatt vor die Wähler , das in seiner
grundsätzlichen Tendenz von den Betriebsräten neben der
heute besonders schwierigen sozialpolitischen Betätigung
(Kündigungsschutzusw.) Gemeinschaftsarbeit mit den Unter¬
nehmern auf wirtschaftlichem Gebiet im Interesse des Wieder¬
aufbaus der deutschen Wirtschaft fordert.
- A-

Ebhausen , 20. Febr . Konzert der Musikkapelle . Am
Sonntag veranstaltete die Musikkapelle Ebhausen ein Konzert
mit einigen theatralischen Einlagen . Die Zusammenstellung
sowohl wie die Ausführung des Programms darf als wohlge¬
lungen bezeichnet werden . Obgleich der Saal vollbesetzt war,
ist es trotzdem schade, daß die ältere Einwohnerschaft der Musik¬
kapelle und ihren musterhaften Darbietungen so wenig Ver¬
ständnis entgegenbringt . Das war ein frisches, muntercs Blasen
der in den letzten Monaten so fortschrittlich gewordenen Kapelle.

*
Oberjettingen, 17. Febr. Wahlergebnis zur Landwirt-

schastskammerwahl. (Wahlbezirk III). Zahl der Stimm-
,berechtigten 159. Abgegebene gültige Stimmzettel 96. Auf
Wahlvorschlag a entfallen 96 Stimmzettel und erhielten hier¬
bei Wilhelm Dingler, Calw, 106; P . Mangold , Reutlingen,
191; Rudolf Adlung, Sindlingen, 288 ; Karl Braun , Weil
heim, 287 : Max Saile , Rottenburg, 184: Erich Weiß, Otten¬
hausen, 96 Stimmen. Zusammen 1152 Stimmen.

Herrenberg, 19. Febr. Schrecklicher Fund . Gestern
nachmittag wurde in einem Winkel zwischen zwei Häusern der

Stuttgarterstraße die Leiche eines neugeborenen Kindes weibli¬
chen Geschlechts gefunden . Das Kind wurde nach den bis jetzt
angestellten Erhebungen am Markttage , den 16. Februar , nach¬
mittags zwischen 1 und 2 Uhr , am Fundort geboren. Nach
der gewissenlosen Mutter wird eifrig gefandet.

Letzte Nachrichten
Tirol über Ramek entrüstet.

Berlin , 20. Febr. Wie der „B. L. A." aus Wien
meldet, hat die Rede Dr. Ramels über Südtirol in den
Großdeutschen Kreisen in Tirol Enttäuschung und Entrüstung
hervorgerufen. Aus diesem Grunde hat der Vollzugsaus¬
schuß der Großdeutschen Partei in Innsbruck folgenden
Entschluß gefaßt und veröffentlicht: Der Vollzugsausschuß
der Großdeutschen Volkspartei für Tirol erhebt schärfsten
Widerspruch gegen die Schlußfolgerungen, die Bundes¬
kanzler Dr. Ramek aus eigenen Feststellungen über die
Unterdrückung in Südrirol gemacht hat und besonders
gegen jenen Absatz, wonach die Südtiroler Frage eine interne
Angelegenheit Italiens sei. Er verurteilt weiter die schmäh¬
liche Fassung der Erklärung, bei welcher Ramek den Namen
Südtirol meidet ttnd hält daran fest, daß die Südtiroler
Frage vor den Völkerbund gebracht werden müsse, wenn
in Südtirol nicht die völlige Autonomie gewährleistet wird.
Die Landespartei verlangt daher den Rücktritt dieses Mini¬
steriums, das durch seine Erklärung gezeigt hat, daß es an
der uns über alles stehenden Tiroler Frage kein Interesse
besitzt.

Andreas Hofer-Gedächtnisfeier.
Berlin , 20. Febr. Wie die Morgenblätter aus Inns¬

bruck berichten, finden zum Todestag Andreas Hofers am
heutigen Samstag in ganz Tirol Gedächtnisfeiern statt.
Grotzdeutfchen-Demonstratio« bei der Deifetznng

Lamprechts.
Kattowitz, 20. Febr. An der Ueberführung der Leiche

des im polnischen Gefängnis verstorbenen Bergwerksdirek¬
tors Lamprecht beteiligten sich gegen 10 000 Menschen.
Die Leichenfeier war eine große politische Kundgebung der
deutschen Oberschlester gegen die polnischen Unterdrückungs-
methoden.

Drummond reist «ach London.
Genf, 20. Febr. Wie der Vertreter derT. U. erfährt,

wird der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Drum¬
mond, in den nächsten Tagen nach London reisen.
Ablauf der Anmeldefrist für den Anleihe-Altdesitz.

Berlin , 20. Febr. Der Reichsfinanzminister hat die
Frist für die Anmeldung der Reichsanleihen alten Besitzes
dis zum 31. März 1926 verlängert. Eine weitere Ver¬
längerung ist ausgeschlossen.

Proteststreik an der Warschauer Dürfe
gegen die Dörfensteuer.

Warschau, 20. Febr. Als Protest gegen die hohe
Börsensteuer wurden an der Freitagbörse keinerlei Geschäfte
abgeschlossen. Die Börsenkreise wollen hierdurch eine Herab¬
setzung der Böisensteuer erzwingen.

Steige « des Rheinwaffers.
E Köln, 20. Febr. Der Wafferstand des Rheines ist
im Laufe des Freitag um 66 ein gestiegen und erhöht sich
stündlich um 6 ein. Der Wasserstand der Mosel steigt
stündlich um 2 cm. Direkte Hochwassergefahr besteht bis¬
her nicht.

NeberfchwemmAnge« in Frankreich.
Paris , 20. Febr. Aus ganz Frankreich werden wie¬

der starke Hochwasser und Ueberschwemmungen gemeldet.
Bei Chambery stehen einige Ortschaften unter Wasser.

Absturz eines französischen Militärflugzeugs
Berlin , 20. Febr. Am Freitag stürzte in der Nähe

von Orly ein Miliiäiflugzeug ab. Die beiden Insassen
wurden schwer verletzt und starben bei der Ueberführung
ins Krankenhaus.

Wurtt. Lanoestyealer
Großes Haus.  24 . Febr . Martha (7.30—10.15) —

25. A25 Der Zigeunerbaron (7.Z0—10.30) — 27. Sonder-
miete für Auswärtige 12: Der fröhliche Weinberg (7—9.301
— 28. F 24 Jenu -fa (7—9.30).

Kleines Haus.  22 . Febr . Der fröhliche Weinberg
(7.s0—10) — 23. D24 Romeo und Julia (7.30—10.45) —
24. Tanzabend Inge Frank (7.30—9.30) — 26. C 25 Bona-
parke (7—10.30). — 27. B 25 Das verfemte Lachen (7.D—10).
— 28. Morgenfeier Joh . Seb. Vach (11.15—12.45) — Der
Pupvsnschuster (3—5.15) — Neidhart von Gnsisenau (7 bis
10.45) — 1. März D25 Bonaparte (7—10.30).

Handel«nd Bolkswlrtschafr
Großhandelsindexzifser . Die auf den Stichtag des 17. Februar

berechnete Großhanöelsindexzifser des statistischen Reichsamtes ist
gegenüber dsm Stand vom 10. Februar (118,8) um Och o. H. aus
118,2 zurückgegangen. Gesunken sind die Preise für Getreide,
Schnralz, Rindfleisch, Ochsensleisch, einig« Textilrohstoff«, Baum.
Wollgarn, Kupfer, Zink und Gasöl . Höher lagen die Preise für
Schweinefleisch, Blei und Zinn.

Berlin , 18. Febr . Erfolg der 6chpr oze n tig e n preußi¬
schen Schatzanweisungen.  Die Ausgabe der von der
Preußischen Staatsbank (Seehandlung ) namens eines kleinen Kon¬
sortiums von der preußischen Finanzverwaltung übernommenen
30 Millionen 6chprozentigen preußischen Schatzanweisungen , fällig
am 1. März 1929, hatte, wie der Amtliche Preußische Pressedienst
erfährt, einen durchaus befriedigenden Erfolg . Allein bei der
Preußischen Staatsbank , bei der als Hauptabnehmer der Schatz-
anweisnngen Sparkassen, Girozentralen und Landesbanken in
Frage kommen, gingen insgesamt Kaufanmeldungen für rund M
Millionen Mark «in.

Berlin , 18. Febr . Achtprozenlige Nürnberger
Stadtanleiho.  Die gestern eröffnete Zeichnung aus die
achtprozentige Nürnberger Stadtanleihe von 1926 (Städtische In¬
landanleihe ) ist heute früh geschlossen worden, nachdem der An
leihebetrag durch Anmeldungen mit Sperrverpflichtungen mehr-
fach gezeichnet ist.

Stuttgart , 17. Febr . Industrie - und Handelsbörse.
An der heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten von Baum - >
woll -Garnen in Dollar -Cents : Engl . Trossel, Warp und Pincops
Nr . 20 77—79 (am 3. Februar 79- 81), Nr . 30 92—94 (94 —96) .
Nr . 36 95—97 (97—99), Pincops Nr . 42 98—100 (100—102); von
Baummoll -Geweben : Cretonnes 14,5—15 (15—15,5), Renforces
13—13,5 (13,5—14), glatte Kattune oder Croises 11,5—12 <12
bis 12,5). Nächste Börse : Mittwoch . 3. Mörz.

' Lohnabbau in der mitteldeutschen Metallindustrie ? Der Ver¬
band mitteldeutscher Metallindustrieller hat in den Tarifgebieten
Halle, Magdeburg und Anhall das bestehende Lohnabkommen
'.um 6. März gekündigt, um einen durch die jetzigen Wirtschaft
tichen Verhältnisse bringend notwendigen Lohnabbau vornehmen
zu können.

Ford verhand- l: über die Ercvrrbung des Lockstrdtcr Lagers
Die „Vossilche Zeitung " meldet aus Hamburg , daß Ford über den
Erwerb des früheren Truppenübungsplatzes Loästedter Lager ver¬
handelt, um dort Automobilmonlagcsabriken zu errichten.

Märkte
Mannheimer kleinviehmarkt , 18. Febr . Zugetrieben waren 71

Kälber, 47 Schafe und 251 Schweine , davon von letzteren 80 Stück
alter Bestand . Bezahlt wurden für 50 Kg. Lebendgewicht für:
Kälber 52—70, Schweine 74—80, Schafe nicht notiert . Ferkel-
markt ausgefallen . Marktverkauf: Handel mit Kälbern ruhig, lang¬
sam geräumt , mit Schweinen ruhig, Ueberstand.

Oehrinoen, 19. Febr . Pfsrdemnrkt.  Der Pferdemarkt mar
mit 175 Pferden befahren. Verkauft wurden 50 Stück zu»
Preis von 300—1200 >« .

Konkurse.
Firma Pelzhaus OttoGeiger  in Cannstatt. — Gustav

Bitzer , Bäckermeister in Tailfingen OA Balingen. — Firma
Jakob Mauthe,  Trikotwarenfabrik in Tailfingen. — Nach¬
laß des 1- Schreinermeisters Joh . Leonhardt Häußler  in
Heidenheima. Brz. — Lina Jnhofer,  geb . Denninger in
Dietenheim. — Jakob Schüle,  Sattler in Stuttgart.
Ebinger Trikotwarenfabrik, Aktiengesellschaft in Ebingen.

Aufgehobene Konkurse.
Firma Debea  in Tailfingen . — Johs . Bitzer,  Fabrikant

in Tailfingen . _
Gestorbene:

Wildberg: Annemarie Schäffer, geb. Schüttle aus Rohrdorf.

GefchästNches.
Knocheuerkranbungen « nd Wachstumsstörungen sind die

Folgen fehlerhafter Zusammensetzung der Körpersäste. Der Arzt be¬
zeichnet diese Erscheinungen als Mangelkrankheiten . Auch wenn das
Tier reichlich Futter bekommt, so mangelt es doch an irgend etwas,
entweder an Mineralstoffen oder an den wachstumsfördernden Vita¬
minen oder an beiden zugleich. Der umsichtige Landwirt ist voller
Sorgen , denn in einem gesunden Nachwuchs liegt seine ganze Zukunft.
Wie soll er diesen Zuständen begegnen, wie kann er Vorbeugen, um
Ausbrüche dieser Krankheiten zu verhüten? — Das Mittel , das Wis
senschaft und Praxis jetzt kennen, ist die auf moderner wissenschaftlicher
Grundlage hergestellte Lebertran-Emulsion „Osteosan" der Firma M.
Brockmann Ehern. Fabr . m. b. H., Leipzig-Eutr Diese an Nähr-
wetten unerreichte Emulsion enthält neben 40ch, vitaminreichsten Leber¬
tranes noch Mineralstoffe , welche die Körpersäsic sür die Vitamine
geeignet machen, und le chtest verdauliches Eiweiß . Wegen ihres ho¬
hen Nährwertes ist sie die führende Marke , und da sie alle die Stoffe
enthält, die der wachsende Organismus braucht, so hat sie auch in allen
Fällen die überraschendstenErfolge gebracht.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
hiezu die 8seitige illustrierte Beilage

„Feierstunden".

Das Mittler
Das nördliche Tiefdruckgebiet wirkt stark auf die Wetterlage

ein. Westlicher Hochdruck kommt wenig zur Gelrung. Für Sona»
icuz und Montag ist Fortsetzung des unbeständigen, mehrfach b»
n , :en, aber nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigten W«b-
ters zu erwarten.

Wart.

6t«mh«Ir-Verlll»lf.
Die Gemeinde verkauft am 25 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr » auf dem

Rathaus 5 Lose Forchen - , Fichten - und Tannen -Stammholz im Wege des
schriftlichen Meistgebots:

WIMIII 17 StA Wist«
8„s II Mt. 18 118 Still

III Mt. 18rHM «1M
8«sI»Alt. I 88 Stil
W1 Mt. IM Ili 101 Ttßlk

I.

1,83,

II.

8,88

III.

3l,50

IV.

3,04

V.
618

VI. Klaffe

— Fm.
IFo- — — — 5,62 2,84 - Fm-
IFi - u. Ta. — — 7,83 13,54 13,43 2,29 Fm.
IFo- — — 1,01 0,61 — — Fm.
>Fi. u. Ta. — — 8,04 12,60 4,31 1.63 Fm.
IFo — — — 0,94 11,25 — Fm.
IFi . u. Ta. — — — 1,22 6,60 2,03 Fm.
IFo — — 4,06 3,50 Fm.
!Fi . u. Ta. I,Ol 6,72 12,60 3,61 Fm.

Gemeinderat.

KtlttllÄK MIM

»tttilll
gesund und haltbar

empfehlen billigst 554

ltkkg L MmU.
Einen ordentlichen

Jungen
aus guter Familie nimmt
in die Lehre 567

Gtto Harr
Sattler u. Tapeziermeister

Nagold.

Nagold.

Mehverkans.
Kommenden Montag, von morgens

8Uhr ad haben mir wieder einen frischen
Transport schöne, znm Arbeiten geeignete

tröchttgeMime»
in saferer Stallung in Nagold znm Verdans
stehen, vorn mir Kons- and Tanschlled-
Hab« eintade»
ffiMMittril»dsi MW dkl
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Amtliche Bekauntmachungen.

ErlvsrbslosevsSrsorge.
Ab I. Februar ds. Js . gilt für die Befreiung

von der Beitragspflicht zur Erwerbsloseufiirsorge
für den hiesigen Oberamlsbezirk folgendes:

1. Beitragsfrei ist eine Beschäftigung in der Land-
und Forstwirtschaft , wenn der Beschäftigte zwar
während eines Teiles des Jahres als Arbeit¬
nehmer tätig , außerdem aber Eigentümer oder
Pächter land oder forstwirtschaftlichen Grund¬
besitzes von solcher Größe ist, daß er von dessen
Ertrag mit seinen Angehörigen in der Haupt¬
sache leben kann . Dies wird bei einem Besitz
von 2 ks angenommen.

Beitragsfrei ist auch eine Beschäftigung , die
der Ehegatte oder ein Abkömmling einer der
vorstehend genannten Personen , mit der er in
häuslicher Gemeinschaft lebt, während eines
Teiles des Jahres in der L ind - und Forstwirt¬
schaft ausübt , gleichviel, ob diese Personen selbst
zur Zeit als Ärbeirnehmer beschäftigt sind oder
nicht.

2. Beitragsfrei ist eine Beschäftigung in der Land-
und Forstwirtschaft , wenn der Ärbeirnehmer auf
Grund eines schriftlichen Arbeitsvertrags von
mindestens einjähriger Dauer oder auf Grund
eines schriftlichen Arbeitsoertrags auf unbe¬
stimmte Zeit beschäftigt wird , und ihm ohne
wichtigen Grund nur mit mindestens dreimonatiger
Frist gekündigt werden darf.

Regelt sich das Arbeitsoerhältnis nach einein
Tarifverträge , der Vorschriften über die Dauer
des Arbeitsvertrags im Sinne des Abs. 1 ent¬
hält . so genügt an Stelle des schriftlichen Ar-
beitsvertrags die schriftliche, gemeinsam vom
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Unterzeichnete
Erklärung , daß sich das Arbeitsverhältnis nach
Vorschriften des Tarifvertrages regelt.

3. Beitragsfrei ist eine Beschäftigung als Haus-
gehilse oder ländliches Gesinde, sofern der Ar¬
beitnehmer in die häusliche Gemeinschaft des
Arbeitgebers ausgenommen ist.

g. Beilragsfrei ist die Beschäftigung auf Grund
eines schriftlichen Lehrvertrags von mindestens
zweijähriger Dauer . Die Beitragsfreiheit erlischt
6 Monate vor dem Tage an dem das Lehr¬
verhältnis durch Zeitablaus endigt.

Die Beitragsfreiheit ist in den Fällen der Ziffer
l und 3 von einer gemeinsam vom Arbeitgeber und
Arbeitnehmer Unterzeichneten Anzeige bei der Kranken¬
kaffe abhängig . Verweigert ein Vertragsteil seine
Unterschrift grundlos , so hat die Krankenkaffe auf An¬
trag des anderen Teiles dessen Unterschrift für aus¬
reichend zu erklären.

In den Fällen der Ziffer 2 und 4 genügt die
Anzeige durch den Arbeitgeber , ihr ist der schriftliche
Arbeils - oder Lehrvertrag , oder in den Fällen der
Ziffer 2, Satz 2, die dort vorgesehene schriftliche Er¬
klärung deS Arbeitgebers und des Arbeitnehmers bei¬
zufügen.

Die Anzeige muß angeben , für welches Beschäfti-
aungsverhältnis , für welche Dauer und aus welchem
Grunde die Beitragsfreiheil in Anspruch genommen wird.

Die Beilragsfreiheit beginnt mit dem Montag der
Woche, in der die Anzeige eingeht . Sie tritt nicht
ein, wenn die Krankenkaffe feststellt, daß die Voraus¬
setzungen nicht gegeben sind.

Die Beitragsfreiheit erlischt mit dem Zeitpunkt,
in dem die Voraussetzungen nicht mehr vollständig
gegeben sind. Fällt eine Voraussetzung früher weg,
als nach der Anzeige zu erwarten war , so hat der
Arbeitgeber der Krankenkaffe unverzüglich Mitteilung
zu machen.

Beschäftigungsverhältniffe , die am l . Febr . 1926
bereits bestehen und nach den bisherigen Vorschriften
beitragsfrei sind, bleiben bis zum 3 >. Mär ; 1926
beitragsfrei.

Der Kreis der bisher beitragssreien Arbeitnehmer
hat sich kaum verändert . Für die bereits bestehen¬
den Beschästignngsoerhältniffe ist. auch soweit sie
schon bisher als beitragsfrei galten, ein förmlicher
Antrag auf Freilassung an die Krankenkaffe zu
stellen. Zwecks Vereinfachung des Verfahrens
wird die Allgem. Ortskranken kaffe Nagold an¬
läßlich des nächsten Beitragseinzugs die nötigen
Unterschriften von den Beteiligten etnholen laffen.

Nagold , den 17. Februar 1926.
Der Borfitzende des öffentlichen Arbeitsnachweises

Oberamimann: Baitinger . 615

Seldbereirnguug H Rohrdorf.
Bei der gestrigen Abstimmung über den Antrag

auf eine Bereinigung der Gewände : . Dielgärten , Hof-
Scker, beim Kirchhof, Vier Jauchert , Mühlrain , Leinach,
Bronnach . Degen , Breilwiesen , Bronnenwiesen , Haar¬
land , Hofersbach , Gaishalde , Spannäcker , Steimar,
Kehren. Finken, Dreispitz, Breite , Bachenäcker, Holder-
fttlg, Holderäcker, Hochwiesen und Walddorferlal auf
Markung Rohrdorf , sowie Espach und Hofersbach der
Markung Ebhausen haben von 125 beteiligten Grunv-
eigentümern 8 mit einem Steuerkapital von 1126.10
für die Ausführung der Feldbereinigung nach dem
vorliegenden Antragsplan gestimmt, während 61 Güier-
besitzer mit einem Steuerkapital von 1844 .39 bei
der Abstimmung nicht erschienen sind. Als zustimmend
zu dem Unternehmen gelten sonnl 69 Grundeigentümer
mit 2970 .40 Steuerkapital Dies ist die Mehrheit.

Aus Grund Dieses Ergebnisses der Abstimmung
wurde das Unternehmen vom Oberamt für beschlossen
erklärt.

Die zur Minderheil gehörenden, sowie die nach
Art . 9, Abs. 3 bzw. Art . I I , Abs. 5 des Feldbereich
gungsgesetzes als zustimmend geltenden Grundeigen
tümer haben das Recht, innerhalb der unerstrecklichen
Frist von 2 Wochen vom Tag der Abstimmung an
dem Oberamt die nach ihrer Ansicht der Ausführung
des beschlossenen Unternehmens entgegenstehenden
Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen , soweit
solches nicht etwa schon bei der Abstimmungstagfahrt
geschehen ist ; binnen derselben Frist sind bei dem
Oberamt etwaige Anträge auf Berichtigung des Er¬
gebnisses' der Abstimmung vorzubringen.

Nagold , den 19. Februar 1926.
628 Oberami : Baitinger.

Stadtgemeinde Nagold.

VttllNWVerLE
Am Dienstag , den 23 . Februar 1926 kommen

aus Distrikt Härle , Akt . untere Kehrhalde zum Verkauf:
Beigholz , Laubholz (Elche, Buche. Esche,

Linde) : 69 Rm. ;
Nadelholz : 88 Rm.

Reisig, Laubholz gedund. (meist Buche) :
1069 Welle« ;

Schlagraum, 8 Lose, geschützt zu 28 Rm.
Zusammenkunft zum Verkauf um 2 Uhr auf der

Höhe der alten Rohrdorfer Steige beim Mindersbacher
Wegzeiger.
632 Städt . Forstverwaltung.

Bösingerstraße
vom Waldhorn bis zum Sägewerk Mayer

ist von kommenden Montag an
bis voraussichtlich kommenden Samstag

infolge Grabarbeiten für Fuhrwerke jeder Art
UM"gesperrt. -Wz

Haiterbach, den 20. Febr. 1926.
626_ Stadtfchultheißenamt.

Mindersbach.

LrrgWzHttlmf.
Die Gemeinde bringt das aus den Gemeindewal-

dungen angefallene Langholz im Submissioneweg zum
Verkauf:
Langholz III. Kl. IV. Kl. V. Kl. vi . Kl.

4,57 Fm . 17,95 Fm . 47,85 Fm . 6,23 Fm.
Sägholz II. Kl. IH. Kl.

0,40 Fm . l l,06 Fm.
Schriftliche Angebote in Prozenten , der staatlichen

Forsttare ausgedrückr , wollen bis Mittwoch , den
24 . Februar , nachmittags 3 Uhr auf dein Rathaus
eingereicht werden . Zu gleicher Zeit findet die Er¬
öffnung der Offerte statt , der die Submiltente, » an¬
wohnen können. Der Zuschlag wird Vorbehalten.
619 Geineinderat.

klektr.UM- o.LrMllisgkll
sowie Reparaturen  an solchen, werden
prompt und bei billiger Berechnung ausgeführt.

» ^ V I o.
Beleuchtungskörper in großer Auswahl empfiehlt

«VVV »I 0 H L v « k I
Jnstallationsgeschäft Nagold (beim Ralhaus ).

Suche zum 15. März
ein tüchtiges , selbständiges

das schon gedient und
Liebe zu Kindern hat.

Klara Hespeler
Malergeschäft , Nagold

Fernsprecher 168.

19 Ar 626Altkk
auf dem Eisberg verkauft
Wilh . Burkhardt, Säger

Nagold , b. Anker.

Christ!. Ausstellbilder
de, H. Lv. Zaster . Nag«!- .

8 o » b » n nsul

ösnck l: Osmsnlttsiciung
Lsnclll : lOncksrlcloittung

vorrütig bei

IW

kitte, revlmvi» 8ie n»vi»
Wikviel Holz Sie in Ihrem Backose» brauchen,
wie oft Die sich beim Brot - oder « Iichenbllcken ärgern,
wir unschön der alte Herd Ihre Küche macht,

dann iahen Sie sich zum Vergleich
Preisliste über den neuen , schönen,
praktischen

Veber-kstellt-kllMIienI
kommen. Sie we-den sich dann selbst
überzeugen , daß Sie früher oder später
auch einen Weber -Backherd haben
müssen. 244!

tttoll Vsdsr. »kkll- M MeMM, Mliilgkll.
Oberschwandorf OA . Nagold.

iM. 1 Pferd
1 Futterfchneldmafchlne

ein Göppel «
verkauft Christian Rapp.

Zentralverband der
kmeitte- nüM»nMstSbeWttil

Bezirk Nagold.
Am nächsten Sonntag , den 21. d. Mts . findet

von nachmittags 2 Uhr ab im Gasthaus z. „Traube"
in Nagold die jährliche Hauptversammlung statt,
wozu die Mitglieder freundl . eingeladen werden.

Die Sonderversammlung der Fachgruppe der
Polizeibeamten findet von mittags 12 Uhr ab in
demselben Lokal statt , wozu alle Kollegen erscheinen
sollten.
623 _ Die Bez irk sleitung : K lein

3. Warnung.
Nicht Höllenstein , nicht

Vitriol,
Nur Hühneraugen

Lebewohl !*
- Gemeint ist natürlich das berühmte

von vielen Ärzten empsohlene Hühner-
äugen-Lebewohl sür die Zehen unk
Lebewohl-Ballen für die Fußsohle.
Blechdose <8 Pflaster , 7K Pfg ., Lebe-

Wohl-Fußbad gegen empfindliche Füße und Fußschweiß, Schachte,(2 Bader ) bo Pfg.
008 ASQ Erhältlich in Apotheken und Drogerien . «»2

Sicher zu haben bei:
Apotheke von Theodor Schmid, Nagold.

Pfrondorf , 20. Febr. >926.

Trauer -Anzeige.
W Tieferschüttert machen w' r allen Ver
E wandten , Freunden und Bekannten die schmerz-
M  liche Mitteilung , daß unsere liebe , gute
W Pflegetochter '«MI Emm ZWU
M im Alter von 16 Vs' Jahren nach nur ein-
M tägigem Krankenlager am Donnerstag früh

um r/zl Uhr sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die Pflegeeltein:
Friedrich Deffecker» Frau Anna ged.Weiß,
der Bruder :Friedrich Schöllkopf , Stuttgart.

Beerdigung : Sonntag nachm . 2 Uhr.

Nagold , den 19. Febr . 1926.

ck)V V
Danksagung . ^

Für die vielen Beweise herzlicher Teil - M
nähme , die wir während der Krankheit und M
bei dem Hinscheiden meines lieben, unvergeß - ^
liehen Gatten , unseres Vaters , Sohnes , W
Schwiegersohnes , Bruders und Schwagers M

MWMMilli
MWorNVllt

erfahren durften , für die zahlreiche Leichen-
begleitung von nah und fern , die trostreichen
Worte des Herrn Dekan Otto , den erheben¬
den Gesang des Vereinigten Lieder- und
Sängerkranzes , sowie für die vielen Kranz¬
spenden sagen wir auch an dieser Stelle
unseren herzl. Dank . W

Me trauernden Hinierdliebeoev. ^

vsmell- »lick llerre»-
KWM - Mtkl

W> mit tsrlvüo8sm 8itr
> > in gkobök/lu8watr!

vdr . Vlivurvr

Nagold.

IN« -KM
Sonntag

vorm. 11—12 Ahr

MUMM r. . skMz -.

! Kmillckert
still « « » !
s gsrant . sobttardig K

^ in es . 20 »̂ srbsn ^
^ vorrätig bei ^

iuaim!
^ W? Sstinbokstr . ^

jNagold 523
^ Empfehle alle Sorten
guten , keimfähigenGarten
Samen

sowie

SttlllMMI» Ml»
RuMMW«»

Eckendorfer und
Friedrichswerther»srolwe»Süll
Samenhandlung
h. d. Apotheke.

Christ !. Vergißmeinnicht,
ZiehkSstcheu.
WlmdsprSche.
Levtzlkreuze,

ne , tz. W. Lsissr . llsysick.

Gsiiesdienst-Ordnurq
Evang. Gottesdienst

in Nagold
am Sonntag , den 21. Febr..
(Landesbußtag) vorm. >/rlv
Uh!Predig, (Otto), anschl.
Adendmahlsseier.

Kindergoitesdienst, Chri¬
stenlehre und Erbauungs-
stunde fallen aus.

8 Uhr Predigt (Presse!).
Das Opfer in beiden Got¬

tesdiensten ist für die Evang.
Studienhilfe bestimmt.

Mittwoch, den 24. Febr.
(Matthias -Feiertag) abends
8 Uh, im Vcreinshaus Bibel¬
stunde

Isetshausen:
Sonntag , den 21. Febr.,

(Landesbußtag) vorm ' /2IO
Uhr Predigt ; anschließend
Kindergottesdienst.

Donnerstag, 25. Februar,
abds. >/s8 Uhr Bibelstuade.

Gottesdienste der
Methodistengemeind«

Nagold:
am Sonntag . 21. Febr . 1926
vorm. V2IO Uhr Predig,
(Harsch).

4 >/r Uhr Iugendbund.
1/28 Uhr Predigt
Mittwoch abend 8 Uhr

Bibelstunde.
Ebhausen.

Sonntag 2 Uhr und Do»-
„erstog 8 Uhr Gottesdienste
Jedermann ist freundlich

eingeladenl

625 Ssllklliofsll ' .

Mindersbach.
Verkaufe einen 2 Jahre alten «Stier. ^

Georg Rothfuß.
Pfrondorf.

Verkaufe eine ältere

Mtz-n.LWllh
samt Kalb.

620

622 Marl!« Huber.

Kath. Gottesdienst.
Sonntag , 21. Fkbruar

(1. Quadrages.)
>(28 Uhr Gottesdienst i«.

Rohrdorf.
V210 Uhr Gottesdienst in

Nagold.
>/2li—>212 Uhr Wahl

der Ortskirchensteueroertre
Mng.

>/«2 Uhr Sonntagsschule.
2 Uhr Andacht
Montag , 22. Febr ., >/2l0

Uhr Gottesdienst in Attrnstrig
Donnerstag, 25. Februar

abends 8 Uhr Bibellesung.
Freitag,76.Febr ., >/r 7Uhr

Gottesdienst in Wildberg.
Samstag , 27. Febr ., '/r8

Uhr Gottesdienst in Rohrdors
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